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Welcome back, SVH!
Nach 44 Jahren ist der SV
Hohentengen zurück in der
Fußball-Landesliga! Praktisch
für den FC Mengen. Obwohl
der FC Ostrach abstieg, gibt es
auch nächste Saison ein Land-
kreis-Derby, geografisch sogar
noch näher.

Exzellenz im Zeitplan
Die Bauarbeiten für das MINT-
Exzellenzgymnasium in Bad
Saulgau liegen im Zeitplan. Ab
2026 sollen 192 hochbegabte
„The-Länd“-Schüler aus Ma-
thematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik unter-
richtet werden.

Mengen International
Bei „Mengen International“
treten von 16. bis 18. Juni wie-
der vier Nationen (Deutsch-
land, Frankreich, Kroatien,
Niederlande) zum spieleri-
schen Städtewettkampf ge-
geneinander an. Zudem gibt
es ein Altstadtfest.

Millionen Kugeln Eis werden im Kreis
Sigmaringen pro Jahr geschleckt. Das
sind laut Bundesverband der deutschen
Süßwarenindustrie rd. 1,1 Mio. Liter.
Damit entfallen auf jeden Kreisbürger
durchschnittlich 8,1 Liter Speiseeis, was
116 Kugeln entspricht. Leckermäuler!

15,3

Unfreiwillig abgestiegen
MESSKIRCH - Bei einer Fami-
lienradtour verletzten sich
Vater und Mutter durch Stür-
ze. Auf einem abschüssigen
Weg konnte der Mann (44)
nicht mehr rechtzeitig brem-
sen, stürzte einen kleineren
Absatz hinunter und prallte
gegen einen geparkten Trak-
tor. Unabhängig davon stürzte
auch seine Frau vom Rad. Das
Kind, das im Kindersitz auf
dem Fahrrad der Mutter saß,
blieb unverletzt.

Holzspalter kippt
EBENWEILER - Als ein Mann
(80) versuchte, einen Holz-
spalter von einem Traktor
abzukoppeln, kippte der Spal-
ter um, fiel auf ihn und
klemmte ihn ein. Er kam mit
schweren Verletzungen ins
Krankenhaus. 

Total besoffener
Autofahrer der Woche
SIGMARINGEN - Über 1,1
Promille hatte ein Autofahrer
(35), den Polizeibeamte im
Rahmen einer Verkehrskon-
trolle im Stadtgebiet von
Sigmaringen kontrollierten.
Lappen weg, Anzeige.

Polizei

Die Glosse vergangene
Woche über die Zombie-
Apokalypse sorgte für viel
Erheiterung. Würde eine
solche in Deutschland
ausbrechen, wären wir im
Kreis Sigmaringen relativ
sicher vor Zombies. Laut
einer Datenstudie für die
Vermietungsplattform
Rentola.de, die 402 Städte
und Kreise auf die Über-
lebenschancen im Falle
einer Untoten-Apokalypse
untersuchte, liegen wir auf
Platz 47. Und Gelsenkir-
chen auf 402, ein poten-
zielles Zombie-Metzel-
gebiet also. Jetzt wollten
einige Leser wissen, wo in
Deutschland man denn am
allersichersten vor an-
wankenden Zombies wäre.
Denn das hatte ich unter-
schlagen. Aber jetzt: Ganz
vorne liegt der Eifelkreis
Bitburg-Prüm. Klar. Da ist
so wenig los (62 Einwohner
je km2), dass man als künf-
tiger Untoter nicht mal
Lust hätte, sich vor der
Rückkehr dort begraben zu
lassen. Ich bleibe trotzdem
im Kreis Sigmaringen woh-
nen. Da ist es schöner. Und
eigentlich ja auch zombie-
sicher. Christian Schwarz

Übrigens ...

Zombie 2
Es war ein Mammutprojekt.
Die Buch-Trilogie „Aus dem
Grau der Kriegszeit – Ge-
schichten hinter der Geschich-
te“, in der Saulgauer Zeitzeu-
gen ihre ganz persönlichen
Kriegserinnerungen ausbrei-
ten, ist erschienen. Aber das
Projekt ist noch nicht zu Ende.
Denn es beinhaltet verschie-
dene „Interaktionen“. Die
nächste und letzte ist ein „Er-
zählspaziergang“ am Freitag,
16. Juni, mit Michael Skuppin.
Er führt die Teilnehmer zu ver-
schiedenen Orten in Bad Saul-
gau, die in den Zeitzeugener-
innerungen eine Rolle spielen
und erzählt die Geschichten
dazu.

VON CHRISTIAN SCHWARZ

BAD SAULGAU - Der „Erzähl-
spaziergang“ beginnt am Frei-
tag, 16. Juni, um 17 Uhr. Treff-
punkt ist die Johanneskirche
auf dem Bad Saulgauer Markt-
platz. Die Teilnahme ist kosten-
los. „Ich werde dann an etlichen
ausgewählten Or-
ten auf Ereignisse
und Geschichten
aufmerksam ma-
chen, die in der Tri-
logie erwähnt
sind“, erzählt Skuppin dem
Südfinder. „Manche Gebäude

gibt es leider nicht mehr, da
bringe ich zum
Teil altes Fotoma-
terial mit. An an-
deren Stellen
reicht es sicher-
lich, Geschichten

zu erzählen und auf Zusam-
menhänge aufmerksam zu ma-

chen.“ Der Spaziergang zu den
historischen Plätzen ist ein Ver-
such, Geschichte nachvollzieh-
bar zu machen, den Geschich-
ten größeren Tiefgang zu ver-
leihen. Er soll Lust auf mehr
machen, bestenfalls dazu ani-
mieren, sich intensiver mit der
Trilogie zu befassen.

Weil LEADER die Hälfte der
Nettokosten für die Trilogie
von rund 120 000 Euro über-
nimmt, aber nicht die reinen
Herstellungskosten, sondern
„Interaktion“ finanziert, wird es
weitere begleitende Aktionen
zur Zeitzeugen-Trilogie, die
von der „Arbeitsgruppe SLG“
initiiert wurde, geben.

„Hier ist es passiert ...“
Zeitzeugen-Trilogie: Erzählspaziergang mit Michael Skuppin

Skuppin zeigt die „schwar-
ze Hebamm“, die im Zeit-
zeugenbuch eine Rolle
spielt. Foto: Metzler-Mikuteit

Geschichten Tiefgang
verleihren

Die reich bebilderte Trilo-
gie kostet 50 Euro. Man
kann sie in Bad Saulgau in
der „Schwaaz-Vere-Buch-
handlung“, bei der „Aral-
Tankstelle“ und im Stadt-
archiv (Di. und Mi. 8-12
Uhr) kaufen. Ebenso ist
eine Bestellung der Trilogie
unter info@arbeitsgruppe-
slg.de weiterhin möglich.

Hier gibt’s
die Trilogie

INFO
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Und das mit einem Abstand von
möglicherweise nur noch 600
Metern zur Wohnbebauung!
Die Ortsvorsteher sind alar-
miert! Sie befürchten künftige
Belastungen ihrer Gemeinden
durch Schattenschlag und In-
fraschall der Monsteranlagen.
Schäden für die Tierwelt. Und
eine nachhaltige, nicht wieder-
gutzumachende weiträumige
Landschaftszerstörung. Die
Ortsvorsteher weisen auf die
Abmessungen einer einzigen
Windkraftanlage hin: 5000
Tonnen Betonmasse für das
Fundament, die den Boden
ewig versiegeln, 6000 Quadrat-
meter Platzbedarf. Und das bei
unzureichenden Windge-
schwindigkeiten von 130 W/m2,
die die Windräder ohnehin
nicht rentabel machten. „Es
gibt viele Studien, die sich für
oder gegen Windkraft ausspre-
chen“, sagen sie. „Und je nach
Interessenlage fallen diese un-
terschiedlich aus. Fest steht
aber eines: Der Wald, bei uns ca.
80 Jahre alt, wird in seiner jetzi-
gen Form nicht bestehen blei-
ben, die Wunden werden für
immer irreparabel sein. Dazu
kommt, dass wir generell jegli-
che Windkraftanlagen in der
Nähe von Wohnbebauung ab-
lehnen.“

Das gelte auch für Taferts-
weiler. Dieser Teilort würde

ebenfalls stark betroffen. Ta-
fertsweilers Ortsvorsteher
Wolfgang Pfeiffer ist im Ge-
spräch mit dem Südfinder auf-
gebracht. Er befürchtet eine
Umzingelung seiner Gemeinde
mit Vorranggebieten und Kon-
zentrationsflächen. Dazu Dr.
Wolfgang Heine, Verbandsdi-
rektor des Regionalverbands
Bodensee Oberschwaben auf
Südfinder-Anfrage: „Wir wer-
den darauf achten, dass keine
Ortschaft von Vorranggebieten
quasi eingekreist wird.“

Zudem befürchten alle Orts-
vorsteher, dass der Kreis Sig-
maringen „missbraucht“ wer-
den könnte, damit der Regio-
nalverband seine Vorgaben er-
füllen kann. Das schließt Heine
nicht aus: „Die Potenziale für
Windenergie im Bodenseekreis
sind wegen der geringen Wind-
höffigkeit und hohen Sied-
lungsdichte gering, trotzdem
werden wir auch dort Vorrang-
gebiete ausweisen. Die Land-
kreise Ravensburg und Sigma-
ringen werden aber den Haupt-
anteil in unserer Region tra-
gen.“

Um noch in der Planungs-
phase wenigstens ein bisschen
Einfluss nehmen zu können,
wollen die Ortsvorsteher eine
Bürgerinitiative gründen und
hoffen auf eine möglichst hohe
Beteiligung. Wer sich anschlie-
ßen will, kann sich direkt mit ih-
nen in Verbindung setzen.

Nur noch 600 Meter?
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